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— Aus Verſailles, 21. Februar, wird der * Berlin, 24. Februar. Der Blick in die heraus. 
„Nat.-Ztg.“ geſchrieben: nächſte Zukunft klärt ſich von Tage zu Tage mehr Bremen, 24. Februar. Die in hieſiger Stadt 


nen. Die Reſolution des Abgeordneten Keller hat ſches der deutſchen Truppen in die franzöſiſche Haupt⸗ 


des Krieges denken kann. Mit überzeugender Klar⸗ 
heit und getragen von dem Beifall der Verſammlung, 
führte Thiers aus, daß heute die einzig mögliche Po⸗ 
litik die iſt, Frankreich den Frieden wiederzugeben und 
die ihm geſchlagenen Wunden zu heilen. Den fran- 
zöſiſchen Blättern zufolge iſt Herr Thiers nebſt den 
15 Mitg tedern der diplomatiſchen Kommiſſton bereits 
geſtern in Paris eingetroffen. Nach einer ſo eben 
hier angelangten Depeſche kommt Herr Thiers heute 
Nachmittag gegen 3½ Uhr hier an; er wird im 
Hotel des Reſervoirs Wohnung nehmen, wohin ihm 
auch die Kommiſſton folgt. Graf Bismarck wird die 
erſte Konferenz noch heute haben, und es iſt deshalb 
das große Diner, welches heute bei dem Reichskan / ler 
ſtattfinden ſollte, abbeſtellt worden. Wie ich höre, 
wird die ſchwierigſte Frage bei den Verhandlungen 
keineswegs die Abtretung der von uns geforderten 
Landestheile incl. Metz bilden, mit welchem Gedanken 
die Herren ſich ſchon ziemlich vertraut gemacht haben. 
Die Zablung der 2 Milliarden Thaler bildet bie 
Hauptſchwierigkeit; man bezeichnet dieſe Summe als 
eine für Frankreich umerſchwingliche und vergißt ganz, 
daß ein Theil unſerer Kommunen noch heute unter 
der großen Laſt von Sterern lebt, welche ihnen die 
Schreckens herrſchaft des erſten Napoleon aufgebürdet 
hatte. Als feſtſtehend gilt, daß das 5. Armeekorps 
als Pfandobjekt die Champagne jo lange beſetzt hal⸗ 
ten wird, bis die Summe an Deutſchland abgeführt 
un wird. An maßgebender Stelle iſt man nicht ge- 
n am 24. Februar ablaufenden Waffen 


leben zurückziehen werde; man greift wohl nicht fehl] ſailles begeben ſollie. 
in der Annahme, daß dieſer Rücktritt einer Entlaſſung 
nahezu gleichkommt und geſchehen iſt, um ähnlichen 
unliebſamen Aeußerungen und Störungen alles wei⸗ 
teren Verhandelns vorzubeugen. Auch der Predigt 
des General Chanzy für Fortſetzung des Krieges 
& outrance kann größere Bedeutung nicht beigelegt 
werden. Ungeachtet dieſer vereinzelten Störungen der | 
Situation läßt ſich dieſelbe denn doch nach Mögli- Wien, 24. Februar. (B. B.-3.) Der Kaiſer 
keit gut an, da gewiſſe Nachrichten und frühere An- wird das ihm vom deutſchen Kaiſer zugegangene 
zeichen für den baldigen Frieden ſprechen: zunächſt Handſchreiben eheſtens in freundlicher Weiſe beant⸗ 
thut dies die wenn auch nur zweitägige Verlängerung] worten; das Schreiben ſoll das beſte Einvernehmen 
des Waffenſtillſtandes, die ſelbſt in dieſer Kürze nicht beider Staaten dokumentiren. — Graf Daru iſt zum 
gewährt worden wäre, wenn dadurch die deutſchen] franzöſiſchen Geſandten in Wien ernannt worden. — 
Intereſſen auch nur entfernt könnten geſchädigt wer⸗ Alle oberſteieriſchen Städte werden die deutſche Sie⸗ 
den. Ferner aber if die Hoffnung auf das Zuſtande⸗ gesfeier begehen. — Die hieſige ſpaniſche Geſandt⸗ 
kommen des Jriedensſchluſſes weſentlich durch das ſchaft, dementirt die Verhaftung Serranos. 
Telegramm genährt worden des Inhaltes, daf der 
Kaiſer Herrn Thiers bereits empfangen habe, was 
wohl kaum geſchehen ſein würde, wenn die ganze 
Lage ſich nicht ſehr günſtig gewendet hätte. Die 
nur zweitägige Friſt für die Verlängerung der 
Waffenruhe mußte jo kurz bemeſſen werben, um 
allzu umfangreichen Diskuſſtonen in der franzöſiſchen[ men ruhig. In Folge bedeutender Mißbräuche hat 
Konſtituante ebenſo wie etwaigen Einmiſchungsgklüſten der Maire von Paris alle Sendungen von Stein⸗ 
„graufamer Freunde“ die Zeit zu beſch .. Letz⸗loblen mit Beſchlag belegen laſſen und die Beauf⸗ 
eee au auf keinen ſichtigung des Verkaufes von Steinkohlen ſelbſt zu 


dürfte der König morgen nach Verſailles zum Be⸗ 


giſchen FJeld⸗Diviſton begeben und die würtembergi⸗ 
ſchen Truppen beſichtigen. | 
Ausland. \ 


kündigen. 
Paris, 23. Februar. Die Stadt iſt vollkom- 


N fort Paris be 4 den und wären um jo härter, als derartige gute Induſtritzwecken angeordnet. Die Preiſe der Lebens⸗ 
men in s zum 24. die Friedenspräliminarten] Dienſte thatenloſer Freundſchaft bisher faktiſch lets! mittel find bedeutend geſunken. In den Halles cen⸗ 
zu Stande, und man hat alle Hoffnung dies zu glau- geſchadet, nie genützt haben. — Ein Wiener Blatt 


ben, auf Grund deren die Unterzeichnung des Frie⸗ 
dens nur noch als Formalität angeſehen werden darf, 
jo wird der Waffenſtillſtand auf weitere 5 Tage bis 
zum 1. März verlängert werden. Nur wenn der 
ſichere Boden gefunden iſt, auf welchem der Frieden 
binnen wenigen Tagen zur Wirklichkeit wird, wird 
man von unſerer Seite der Kommiſſton dieſe letzte 
Konzeſſion noch machen. Wir haben auf das bereit⸗ 
willigſte den Herren unſere Feldtelegraphen zur Be⸗ 
nutzung anheimgeſtellt, damit die etwanigen Mitthei⸗ 
lungen auf dieſem Wege nach Bordeaux gemacht wer⸗ 
den können 

Geſtern fand in Groß⸗Trianon die Genrealprobe 
der 9 Muſikkorps des 11. Armeekorps ſtatt; man 
probirte die Piecen, welche beim Einzuge in Paris 
gejpielt werden ſollen. Wie ich höre, werden wahr⸗ 
ſcheinlich außer dem 11. Korps, das hier und in der 
Umgegend Kantonnements bezogen hat, auch das 
Gardekorps und mehrere Regimenter Baiern in Paris 


einziehen. 


läßt ſich als hochwichtige Nachricht die Mittheilung 
telegraphiren, daß unmittelbar nach dem Friedens⸗ 
ſchluſſe der Miniſter des Innern ſeinen Poſten mit 
dem eines Civil- Gouverneurs im Elſaß vertauſchen 
würde: es iſt dieſe Senſationsnachricht aus der Luft 
gegriffen und von dem betreffenden Korreſpondenten 
des Wiener Blattes wahrſcheinlich aus der ihm halb 
zu Ohren gekommenen Konjektur entſtanden, daß der 
Regierungspräſident Graf Eulenburg in Wiesbaden 
an Stelle des Herrn von Kühlwetter zu treten be⸗ 
ſtimmt fein könnte. — Mit den erneuerten Friedens 
hoffnungen tritt die Frage über die Rückkehr unſeres 
Kaiſers und Königs in den Vordergrund, und es 
kann nunmehr mitgetheilt werden, daß dieſelbe wahr 
ſcheinlich in den letzten Tagen der kommenden Woche 
erfolgen und mit kurzem Aufenthalte in einigen grö⸗ 
ßeren Städten direkt ſich nach Berlin richten wird. 
— Das Central⸗Büreau des Zollvereins hat eine 
Ueberſicht der zum Eingange verzollten Gegenſtände 
in den drei erſten Quartalen 1870 ausgearbeitet und 

Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin und Vergleiche mit denen im gleichen Zeitraume des Vor⸗ 
der Präfekt von Nancy, Graf Renard, find hier ein- jahres darangeknüpft. Der Waareneingang in den 
getroffen. Neben Herrn Bleichröder gehört auch der] beiden erſten Quartalen 1870 war bei Weitem grö- 
ſich hier aufhaltende Präfekt von Metz, Graf Henckel ßer wie 1869; im dritten konnte natürlich das Ver⸗ 
von Donnersmark, der Jinanzkommiſſion an, welche hältniß im Falle der Krlegsereigniſſe ſich nicht analog 
zur Regelung der von Frankreich einzutrelbenden Kriegs-] geſtalten. Im Allgemeinen iR hier zu jagen, daß 
ſteuern hierher berufen iſt. die industriellen Rohſtoffe und die Fabrikate im 3. 

— ueber die öffentliche Stimmung in der Haupt-] Quartal in viel geringeren Mengen, dagegen Lebens ⸗ 
ſtadt läßt ſich der Spezial-Korreſpondent der „Dallyf mittel in größeren zur Verzollung kamen. So gin⸗ 
News“ wie folgt aus: „Es iſt kurios, den Konflikt gen im 3. Quartale an roher Baumwolle 331,216 
der Gefühle zu beobachten, wie die Leute ſowohl für] Centner ein, dagegen in den beiden Vorquartalen 
den Frieden als für den Krieg geſtimmt find, aber] 1,161,691 Centner, das gleiche Verhältniß in der 
hauptſächlich für den Frieden als Vorſpiel zum Krieg.] Abnahme fand bei Baumwollengarnen ſtatt. An 
Die Vernünftigen find davon überzeugt, daß Frank- Rohelſen wurden 759,910 gegen 2,207,497 Emt- 
reich geſchlagen if, daß es ſich nicht mehr wehren ner eingeführt, an groben Gußwaaren 49,808 gegen 
kann und daß der Friede um jeden Preis geſchloſſen 138,827 Centner, an Eiſenerz 510,531 gegen 
werden müſſe. Aber die wiſſen auch, daß, wenn ſelbſt 4,706,949 Centner; an Hanf, Werg und Flachs 
die Forderungen der deutſchen Staatsmänner auf ein 166,751 gegen 1,215,251 Centner, an Braunkoh⸗ 
Minimum reduzirt werden, dieſelben in den Auten len 3,434,703 gegen 8,154,968, an Steinkohlen 
Frankreichs übertrieben und eine nicht zu ertragende 5,852,586 gegen 17,329,472 Centner. — Von 
Demüthigung fein würden. Die allgemeine Stim- Lebensmitteln hatte Kaffee eine nicht unweſentliche 
mung iſt demnach dieſe: „Laßt uns Frieden machen, Steigerung erfahren: Die Einfuhr betrug 652,969 
denn es läßt ſich nichts anderes thun; laßt uns den- Centner gegen 901,627. Bedeutend war die Stei⸗ 
ſelben jo ſchnell wie möglich ſchließen, um recht baldſ gerung bei Getreide: jo Weizen 1,925,126 Scheffel 
wieder den Krieg beginnen zu können.“ Die Rothen gegen 2,781,213 Scheffel, an Roggen 3,371,490 
möchten am liebſten den Krieg, wie er iſt, fortſetzen, gegen 5,640,891 Scheffel, an Gerſte 962,587 gegen 
und den Patriotiemus für ſich in Anſpruch nehmen, 1,461,422 Scheffel, an allen übrigen Getreidearten 
lleber ſterben zu wollen als beſiegt zu ſein. Aber] 2,476,936 gegen 3,163,955, an Hüljenfrüchten 
die modetirten Leute find eben jo patriotiſch wie jene] 605,328 gegen 1,548,355 Ctr., an Reis 274,135 
und jpielen ein längeres aber ſicheres Spiel.“ gegen 376,973 Centner. Bei Fleiſch, friſchem, 


ein Dökalitre Kartoffeln 1¼ Fres. Fiſche wurden 
wohlfeil verkauft. 

Verſailles, 24. Februar. (B. B.⸗Ztg.) Die 
Grundzüge der Friedenspräliminarien waren vor dem 
Empfange des Herrn Thiers beim Kaiſer bereits feſt⸗ 
geſtellt. Nach den bisherigen Dispoſttionen wird der 
Einzug und Aufenthalt der Truppen in Paris drei 
Tage, 26. — 28. Februar oder 27. Februar bis 1. 
März, in Anſpruch nehmen. Alsdann reift der Kai-| 
ſer nach Deutſchland ab, um zunächſt der Einla⸗ 
dung der ſüddeutſchen Reichsfürſten zu folgen. Er 
1 wahrſcheinlich Sonntag, den 5. März in Ber⸗ 

n ein. 

Bordeaux, 19. Jebruar. Mit den Straßen⸗ 
kundgebungen iſt es ſeit dem 17. vorbei. Deſſen⸗ 
ungeachtet war die Entfaltung der bewaffneten Macht 
vor dem Sitzungeſaale der Aſſemblöe auch am 18. 
noch recht ſtattlich; Lanciers ritten mit Küraſſieren 
auf der Place de la Comédie auf und ab, und die 
angrenzenden Straßen waren mit Infanterie und 
Marinetruppen angefüllt. Die Sitzung der National- 
Verſammlung vom 18. Februar war auf 2 Uhr an⸗ 
beraumt. Die Tribünen oder, richtiger geſagt, die 
Theaterlogen waren bereits geraume Zeit vor dieſer 
Stunde angefüllt. Nur die Diplomaten und die⸗ 
jenigen Journaliſten, welche feſte Plätze hatten, trafen 
erſt mit den Deputirten ein. Es hielt ſehr ſchwer, 
Eintrittskarten zu bekommen. Den Verhandlungen iſt 
Folgendes zu entnehmen: 

Quäſtor Baze verlas zunächſt eine Petition des 
Appellhofes von Agen, gegen die Verletzung des 
Grundſatzes der Unabſetzbarkeit der Richter, zu der 
Cremieux in feinem bekannten Dekrete fi hatte hin⸗ 
reißen laſſen; es wurde Ueberweiſung an der Juſtiz⸗ 
miniſter beſchloſſen. Floquet erhob hierauf gelegent⸗ 
lich der Genehmigung des Protokolls Einſprache gegen 
den Text des „Moniteur Univerſel“, der melde, daß 
die Uebertragung der Exekutive an Herrn Thiers „faſt 
mit Einſtimmigkeit der Repräſentanten“ erfolgt ſei, 
die Deputirten jeiner Richtung hätten keineswegs die⸗ 
ſer Ernennung ihre Zuſtimmung gegeben, ſondern ſich 
der Abſtimmung enthalten und er verlange daher, daß 
die Worte: „à la presque unanimité“ aus 
dem Protokolle entfernt würden. Dieſer Antrag 
führte zu einem Sturme auf der rechten Seite des 
Hauſes. Grövy bemerkte, jene Worte ſtänden nicht 
im amtlichen Protokolle, ſondern im Sißzungs berichte 


trales koſtete heute ein halbes Kilogr. Ochſenfleiſch partements beſtätigt waren, erhebt ſich Rochefort, 
1-2 Frcs., Hammelfleiſch 1 Irc., Speck 1 ½ Frcs., um Aufklärungen von der Regierung oder dem Prä⸗ 
Butter 1½ — 2 Frcs., ein Ei 2 Sous, eine Taube ſidenten der Verſammlung über die auffällige Ent⸗ 
1 Frc., ein Huhn 4 örcs., ein Kaninchen 4 FIrcs., faltung von Streitkräften zu verlangen, die ſeit geſtern 


bei O. T. Poppe. 7 
Nr. 19. Sonntag, 26. Febrnar 1871. 
Vom Kriegsſchauplatz. Deutſchlaud. llebendem, geſalzenem, ſtellten ſich ähnliche Verhältniſſe und Herrn Floquets Verlangen laſſe ſich daher be⸗ 


friedigen. Als Floquet jedoch wieder die Stimme er⸗ 
hob, wurde er von dem Rufe der Rechten: „Zur 


Während geſtern hier nach den aus Bordeaur und faſt ſtündlich geſtalten die Ausſichten auf einen befindlichen frarzöſtſchen Geißeln find zufolge tele- Tagesordnung!“ überſchriren. Die Verſammlung 
eingegangenen Nachrichten die Aussichten auf den Frie- nahen Frieden ſich günftiger. Einige wenige Wolken, graphischen Befehls aus Verſallles heute ſämmtlich in votirte hierauf den Schluß des Zwischenfalls. Der 
den nicht als beſonders günſtig galten, iſt man heute die geflern noch am politiſchen Horizonte aufzogen, Freiheit geſetzt worden. erſt in verwichener Nacht eingetroffene Deputirte Claude 
der Meinung, daß nur einige Tage uns von der end⸗ find bereits heute ſchon wieder zerſtreut: es waren dies Karlsruhe, 23. Februar. Wie verlautet, be⸗ (Meurthe) erklärte nachträglich ſeine Zuſtimmung su 
gültigen Unterzeichnung der Friedensprällminarien tren- namentlich der Brief Trochu's bezüglich des Einmar- abſchitge der Großherzog, unmittelbar nach dem Ein- Kellers Erklärung. Ein anderer Deputirter aus Lo⸗ 

zuge in Paris und der Unterzeichnung der Friedens ⸗ thringen bemerkte, er habe konſtatirt, daß die Depu⸗ 
keinen Erfolg gehabt, vor allem aber weiſt die in der ſtadt und die Proklamation des General Chanzy an präliminarien, hierher zurückzukehren. Auf ſeiner Rück- tirten von Elſaß und Lothringen ſich geſtern der Ab- 
vorgeſtrigen Sitzung von Thiers gehaltene Rede zur ſeine Truppen. Erſteren brachte die „Vérité“ und reiſe nach Berlin werde Kaiſer Wilhelm dem badi⸗ ſtimmung über die Entſcheidung der Kommiſſion ent⸗ 
Cviden, nach, daß Frankreich in dieſem Augenblicke hier zuerſt die „Börſen-Zeitung“; jedenfalls bleibt das ſchen Hole einen Beſuch abſtattn. Köntg Ludwig halten hätten, welche erkläre, daß man fih auf die 
vollſtändig gelähmt iſt und nicht an die Fortſetzung Schreiben des monatelangen Regenten von Frankreich don Baiern werde zur Begrüßung des Kaijers als⸗ Weisheit und Vaterlandslſebe der mit den Friedens- 
heute ohne allen weiterreichenden Einfluß, und ſicher dans hier erwartet. Auch ſtehe der gleichzeitige Be- Verhandlungen beauftragten Unterhändler verlaſſe, 
wird die Situation nicht wenig dadurch gekennzeichnet, ſuch des Königs von Würtemberg für den Fall in indem ſie den von ihnen unterzeichneten Proteſt in 
daß der neueſte Pariſer Moniteur die Meldung bringt, Ausſicht, daß derſelbe ſich nicht ſchon vorher zur feinem ganzen Umfange aufrecht zu erhalten beabſich⸗ 
daß General Trochu fi nunmehr in das Privat- Theilnahme an den Einzugsfeſerlichkeiten nach Ver⸗ tigten. 


Präsident Grévy verlieſt darauf folgendes Schrei- 


Stuttgart, 23. Februar. Dem Vernehmen nach ben des Herrn Thiers: 


„Bordeaux, 18. Februar 1871. Der Präſi⸗ 


ſuche des deutſchen Kaiſers abreſſen. Der König dent, Chef der Exekutivgewalt der franzöſtſchen Re⸗ 
wird ſich auch in das Hauptquartier der würtember⸗ publik, an den Präſidenten der Nationalverſammlung. 


Herr Präſident, ich kann kein beſſeres Organ, als 
Sie ſelbſt, bei der Nationalverſammlung haben, und 
ich bitte Sie, ihr meine tieffte Dankbarkeit für das 
Zeugniß hohen Vertrauens, welches ſie mir gewährt 
bat, auszudrücken und fie meiner unbedingteſten Hin- 
gebung an die großen Pflichten, welche fie mir auf⸗ 
erlegt hat, zu verſichern. Ich wollte heute ſelber, 
umgeben von den Kollegen, die ich mir gegeben habe, 
ihr dieſe Gefühle ausdrücken; aber ich werde meine 
Kollegen erſt am morgigen Tage um mich vereinigen 
können; morgen alſo werden wir Alle uns ihr vor⸗ 
ſtellen und ihr den Ausdruck unſerer Dankbarkeit, 


emburg, 24. Februar. (B. B.-.) Die unſerer loyalen Abſichten und unſerer Ergebenheit 
Regierung hat beſchloſſen, der Oſtbahn⸗Geſellſchaft überbringen. Empfangen Sie u. ſ. w. Der Prä- 
den Vertrag, welcher ihr die Ausbeutung der Bahn ſident, Chef der Exekutivgewalt der frangöfljchen Re- 
zuſichert, wegen der vorgekommenen Uebergriffe zu publik, Thiers.“ 1 
Herr Briſſon (von der Linken): Wir haben 

alſo geſtern nicht einen „Chef der Exckutivgewalt““, 
ſondern einen „Präſidenten der Republik“ ernannt? 


Präſident: Das iſt ein A 
der Nationalverſammlung Herrn Thlers ü 


Titel i: „Chef der Erekutlagewalt, Prüſſdent des 


Konſeils“. a 
Nachdem hierauf die Wahlen des Vogeſen⸗De⸗ 


aus Soldaten aller Waffen, ſelbſt Artillerie zuſam⸗ 
mengeſetzt ſeſen, mit Ausnahme der Nationalgarde; 
das Sitzungsgebäude werde dadurch vom Reſie der 
Bevölkerung abgeſperrt. „Deeſe Anſammlung von 
Streitkräften, fährt Redner fort, iſt eine Verletzung 


ü preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
- 4 15 Sgr., in Stetttn monatlich 4 Sgr⸗ i 


der Würde der Repräſentanten, wie eine Beleidigung 


für die Einwohner von Bordeaux. Ich ſuche ver⸗ 
gebens den Grund dieſer kriegeriſchen Maßregeln unter 
einer republikaniſchen Regierung zu entdecken, es ſei 
denn, daß der Chef der Exekutive etwa einem mon⸗ 
archiſchen Komplot auf der Spur wäre!“ (Bewegung, 
Gelächter). 

Ein Mitglied der Rechten ſpringt auf und 
entgegnet, dieſe Streitkräfte ſeien da, um die Belei⸗ 
digung und Beſchimpfung der Deputirten zu ver⸗ 
hindern. 

Rochefort: Welches ſind die Beleidigungen, 
von denen Sie ſprechen ? 

Eine Stimme: Wir haben Sie gehört, man 
ſchrie: „Nieder mit den Bauern!“ 

Eine andert Stimme: Man hat uns mit 
Bajonneten bedroht. 

Eine dritte Stimme: Es bleibt uns nur 
noch übrig, mit einem Revolver hierher zu kommen. 

Ben oiſt d'Azy: In der That, ein großer 
Theil meiner Kollegen iſt das Opfer — ich bediene 
mich abſichtlich dieſes Ausdrucks — von Beleidigun⸗ 
gen und Drohungen geworden; dieſe Kollegen haben 
ſich auch an mich als (damaligen) Präsidenten der 
Verſammlung gewendet und von mir verlangt, daß 
ich die Würde der Nationalvertretung ſchütze Ich 
habe mit den Miniſtern des Kriegs und des Innern 
konferirt und in Uebereinſtimmung mit ihnen die ge⸗ 
eigneten Maßregeln getroffen. Es hat ſich in Bor⸗ 
deaux eine gewiſſe Rufregung kundgegeben, welcht 
jene Maßregeln nothwendig machte. 

Stimmen der Linken: Nun gehen wir, um 
in einem Dorfe zu berathen. 

Benoiſt d' Azy: Ich bitte um Vergebung; es 
ſei fern von mir, irgend etwas gegen die Bevölkerung 
von Bordeaux zu ſagen; ich kenne fie und achte fie. 
Ich weiß, woher dieſe Drohungen und Angriffe kom⸗ 
men. (Sehr gut!) Dieſe Maßregel, welche die Em⸗ 
pfindlichkeit gewiſſer Mitglieder der Verſammlung er⸗ 
regen, ſind, wie ich hoffe, nur zeitweilige, die Ruhe 


wird in die Gemüther wieder einkehren. Beginnen 
wir damit ein Beiſpiel zu geben; ſetzen wir dem Frem 
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BVerſammlung acht Kommiſſtonen bilde, um die Lage 
der wilitäriſchen und maritimen Streitkräfte, die der 
Finanzen, der Eiſenbahnen, der Landſtraßen, der Te⸗ 
lllegraphen- und Poſtverbindungen, der vom Feinde be- 


fung ſeiner Wahl noch binausgeſchoben, wolle er 


wie lange der Lachs im Salzwaſſer verweilt? 3) 
wie raſch er ſich in der See entwickelt und welche 
Gewichtszunahme er bei ſeiner Rückkehr in den 
Strom zeigt? 

— Unter der Firma: Stettin Kopenhagener 
Dampfſchiffs ⸗Geſellſchaft Th. Gribel iſt hier eine 
Kommandlt⸗Geſellſchaft auf Aktien begründet. Ge⸗ 
genſtand des Unternehmens iſt der Betrieb einer regel⸗ 
mäßigen Dampfſchiffsfahrt zwiſchen hier und Kopen⸗ 
bagen. Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf zehn 


iſt der durch die Deutſchen beſetzte Theil des Depar⸗ 
tements Calvados der Verwaltung des Generalgou⸗ 
vernements für Nordfrankreich (in Verſailles) unter⸗ 
ſtellt worden. — Thiers wird heute Mittag wieder 
hier erwartet. Paris iſt ruhig. 

— (B. B.⸗Cour.) „Standard“ kündigt eine 
zwiſchen den Orleaniſten und Legitimiſten zu Stande 
gebrachte Fuſton an. Wie dasſelbe Blatt wiſſen will, 
hätten die orleaniſtiſchen Prinzen dem Grafen Cham⸗ 
bord erklärt, daß ſte ſeinen Anſprüchen weichen. 
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt wohl abzu⸗ 
warten. 

— Der „Daily⸗Telegraph“ läßt ſich aus Ver⸗ 
jatles von geſtern telegraphiren, daß mit Ausnahme 
der Kriegskoſten -Entſchädigung Alles geordnet jei. 


den die größte Kraft entgegen, die wir für den — General Durrot, Segris, Forcade und Pi⸗ 
Augenblick ihm entgegen zu ſetzen vermögen: Einmü⸗ card find in Bordeaux angekommen. Menotti und 
thigkeit in den Gefahren des Vaterlandes. Ricclottt Garibaldi, Cancio und der größte Theil der 

Ein Mitglied der Linken: Wir können] Garibaldi'ſchen Offiziere haben ihre Entlaſſung ge⸗ 
die Erklärung unſeres älteſten Mitgliedes nicht an⸗[ nommen. — Es beſtätigt ſich, daß Vice-Admiral 
nehmen, einmal weil ſeine Funktionen als Altersprä⸗] Penhoat zum Kommandirenden der Vogeſen⸗Armee 
ſident aufgehört haben, dann weil ſie uns nicht be- ernannt worden it. — Wie die „Agence Havas“ 
friedigen, und weil fe eine intelligente, gaſtfreie, maß⸗ meldet, befindet ſich das Hauptquartier des General 
volle Bevölkerung beleidigen. Man ſpricht hier von] Ehanzy in Poitiers. 

Beleidigungen; nun das iſt ein Vergehen; Sie haben — (B. B.-3.) Die Friedens bedingungen find 
dem gegenüber nur ein Recht, das, ſeine Urheber zuf durch die beiderſettigen Bevollmächtigten vollſtändig 
verfolgen. Inzwiſchen proteſtiren wir im Namen der, feſtgeſtellt. Der einzige noch vorhandene Streitpunkt, 
Nationalverſammlung (Lärm auf den Bänken der] betreffs der Garantien für die zu gewährende Ent- 
Rechten), im Namen der Bevölkerung. ſchädigung, wird wahrſcheinlich im Laufe des Tages 

Voiſin (ein aus deutſcher Haft entlaſſener Ab- beigelegt und der Traktat heute Abend paraphirt 
geordneter): Wir ſind in Frankreich! Nun wohl, um] werden. Deutſchland fordere 2 Milliarden Thaler, Frankreich 
Frankreich zu ſchützen, was giebt es beſſeres als die London, 24 Februar. „Daily News“ wird offerire 1 Milliarde Thaler. Deutſchland ſoll geneigt 
franzöſiſche Armee! (Tumult auf der Linken. Der aus Paris vom 23. d. Mis. gemeldet: Thiers und ſein, ½ Milliarden Thaler für die erhobenen Re⸗ 
Lärm wird immer größer.) ſeine Kollegen verlaſſen Paris heute, um ſich nachſſquiſitionen, Kontributionen und als Antheil der El- 

Herr Tirard geſtikultrt inmitten der Verſamm⸗ Bordeaux zu begeben. Morgen ſoll eine Sitzung der] ſäſſer und Deutſch-Lothringer an der framzöſiſchen 
lung mit den heitigften Gebehrden; ſeine Worte ver-] Nationalverſammlung ſtattfinden, worauf die Regie- Staateſchuld nachzulaſſen. Wegen der alsdann noch 
mögen den Lärm nicht zu durchdringen. rungsmitglieder wieder nach Paris zurückkehren werden. nicht vereinbarten „ Milliarde Thaler werde fran- 

Eine Stimme von der Rechten ruft: „Nach] Sonnabend würde ſodann die entſcheidende Konferenz] zöſiſcherſeits Nachgeben erwartet.“ 

Charenton mit den Wahnſinnigen!“ mit Graf Bismarck ſtattfinden. Kopenhagen, 24. Februar. (B. B.-3.) Bei 

Auf der Linken bricht wahres Wuthgeſchrei aus, — Das „Journal de Macon“ meldet, daß] Kopenhagen iſt offenes Waſſer; nordwärts, ſüdwärts, 

während Herr Tirard noch immer vergebens zum Worte] Penhoat die Auflöſung der Garibaldiſchen Truppen ſo weit das Auge reicht, auf Binnenrhede zeigt ſich 
zu kommen verſucht. Von der Rechten wird „Schluß“ und die Entlaſſung der Freikorps anordnet. noch feſtes Eis. — Aarhushafen, Aarhus bucht iſt 
gerufen. Waſhington, 23. Februar. Präſident Grant eisfrei. 
Der Präſident fordert Tirard auf, ſeinen] empfing geſtern Roſſa und neun andere flüchtige 
Platz einzunehmen, oder er werde ſich gezwungen jehen, | Fenier. 
ihn zur Ordnung zu rufen; Tirard verläßt darauf 
den Saal. 

Langlois proteſtirt gegen die Bemerkung Boi- 
ſin's, daß der Schuß der Nationalverſammlung in] Trelbeis bedeckt, die Dampfſchifffahrt jedoch nicht ge⸗ 
keinen beſſeren Händen ſein könnte, als in denen der hindert. Aus Brunshauſen wird von heute Morgen 
franzöſiſchen Armee. gemeldet, daß das Fahrwaſſer eisfrei ſei. 

Peyrat verlangt einen Ordnungsruf gegen die⸗ Bremen, 24. Februar. Wie aus Brake ge- des Vorjahres), alſo mehr 703 Thlr.; im Liefe⸗ 
jenigen, welche ihre Kollegen als „Wahnſinnige“ be-] meldet wird, it die Weſer Hier vollkommen eisfrei. [rantengeſchäft 897 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. Der 
handelt haben. — Der Präfldent geht darauf nicht Stuttgart, 24. Februar. Der König iſt beute] Kaſſenbeſtand betrug am 1. Oktober 551 Thlr. 3 
weiter ein, ſondern ſchließt, nachdem die Ruhe ſich ein Mittag nach Verſailles abgereiſt, um dem Kaiſerlichen[ Sgr. 1 Pf., die Einnabmen im IV. Quartal belie- 
wenig hergeſtellt hat, die Verſammlung. Hauptquartier einen Beſuch abzuſtatten und die wür- ſen ſich auf 12,952 Thlr. 16 Sgr., die Ausgaben 

Der Sitzung vom 19. Februar ſah man mit tembergiſchen Truppen zu inſpiziren. In feiner Be- auf 10,162 Tylr. 14 Sgr. 4 Pf. und iſt ſonach 
Spannung entgegen, da Herr Thiers in derſelben] gleitung befinden ſich der Kriegsminiſter von Suckow, am 1. Januar ein Beſtand von 3341 Thlr. 4 Sgr. 
zum erſten Mals als Chef der Exekutivgewalt auf- die Generale Freiherr von Spitzemberg und Graſſ9 Pf. verblieben. Die Zahl der Mitglieder iſt ſeit 
treten ſollte und man eine ausführlichere Darlegung] Egloffstein, ferner die Adjutanten Oberſt Graf von 1. Oktober von 938 auf 965 geſtiegen. — Die 
feiner Abſichten erwartete. Gleich nach Eröffnung der] Püdler-Limpurg, Oberſtlieutenant v. Gatsberg, Oberſt⸗ Reviſton der Kaffe und der Bücher hat nach den 
Sitzung nahm denn Herr Thiers das Wort und ent- lieutenant v. Fränzinger, Rittmeiſter von Baldinger. Berichten des Aufſichtsrathes vom 8. und 22. d. 
wickelte das ſchon telegraphiſch mitgetheilte Friedens⸗[Die Abweſenheit des Königs dauert vorausſichtlich bis] Mis. zu Feinerlei Monita Veranlaſſung gegeben, es 
programm. 5. März. wird dem Vorſtande deshalb über die Geſchäftsfüh⸗ 

Die Rede Thiers' machte Eindruck und die Sitzung Wien, 24. Februar. (B. B.-C.) Im Klub rung pro II. Semeſter v. J. Decharge erthellt und 
wurde eine Zeit lang unterbrochen. Nach derſelben] der verfaſſungstreuen Abgeordneten fand geſtern eine] gleichzeitig die Vertheilung einer Dividende von 927 
ſtellte Barthelemy St. Hilatre den Antrag, daß die] Debatte ſtatt über den Antrag Sturm's und Rech- Thlr. 15 Sgr., gleich 5 Prozent der eingelieferten 

bauer's, die Partei die „deutſch⸗natlonale Verfaſ⸗] Marken, pro II. Semeſter an die Mitglieder geneh⸗ 
ſungsparte!“ zu nennen. Von mehreren Rednern migt. Der Vorſitzende hob hierbei beſonders das 
wurden wichtige Argumente gegen den Antrag gel⸗allſeitige Gedeihen des Vereins hervor, das ſich that⸗ 
tend gemacht und die Nothwendigkeit hervorgehoben, ſächlich auch dadurch beweiſe, daß im Laufe des 1. 
den rein öſterreichiſchen Standpunkt zu wahren. Zu Halbjahres 1870 376 Thlr., während des 2 Halb- 
einer Abſtimmung kam es nicht. Bezüglich einer jabres über 2000 Tolr. von Mitgliedern auf ihr 
Verſtändigung mit den polniſchen Abgeordneten wurde] Guthabeubuch als Spareinlagen baar eingezahlt wor⸗ 
beſchloſſen, den Letzteren die etwaige Initiative hierzuf den find; er ſprach dabei den Wunſch aus, daß ßes Stück Speck ſpurlos zu vergraben. „Wat ward 
zu überlaſſen. derartige Einzahlungen, die ſtatutenmäßig mit 5 Pro- [he for Ogen maken, wenn be jem biem Fröhſtück 

Wien, 24. Februar. In der heutigen Sitzung] zent verzinſt werden, zu jeder Zeit und in jedem, ſütt“, denkt unſer Pfiffikus und ſtellt ſich in Gedan⸗ 
des Unterhauſes legte der Finanzminiſter einen Nach- Jauch dem geringſten Betrage geſchehen können, noch]ken den flaunenden Sohn vor, der die Thaler durch's 
tragskredit von 130,000 Gulden für den Dispoſi⸗ allgemeiner ſtatiſinden möchten als bisher, indem erſtMeſſer ans Licht fördert. Nach einigen Tagen er⸗ 
tionsfonds vor. Hierauf erfolgt die Debatte über dief dann der Verein feine Thätigkeit im umfangreicheren hält er jedoch folgenden Brief, den er mit nicht ge⸗ 
Steuerforterhebung. Die Abgeordneten Sturm, Giskra| Maße wird entwickeln können. — Schließlich wurden ringer Beſtürzung durchlieſt: 
und Rechbauer ſprechen für den Ausſchußantrag auf die ſtatutenmäßig aus ſcheldenden 3 Vorſtands⸗Mit⸗ „Lieber Vater! 
nur einmonatliche Bewilligung der Steuerforterhebung. glieder Herren: Leeſe, Hoffmann und Schmidt Ich ſaß gerade mit 11 Kameraden beim Koch⸗ 
Grocholskt, Zybliktewic, Kot vertheidigen die Regie- auf 3 Jahre, ebenſo die bisherigen Mitglieder des] keſſel, in Beratbung über das Mittageſſen, als id 
rungsanträge. Grocholski jagt, die Polen glauben, Aufſichtsrathes, Herren: Francke, Georgi, Leib] Deinen lieben Korb bekam. Das ſchöne Stück 
die Regierung wolle die Herſtellung des inneren Frie⸗[küchler, Soltau und Nagel auf 1 Jahr, ſämmt⸗] Speck mußte ſofort in den Keſſel wandern und 
dens. Darauf erklärt der Minifter-Präfident, eine lich fat einſtimmig, wiedergewählt. — Die Rückzah⸗“ dem Beiſpiele der Fleiſchportionen der anderen 
zwelmonatliche Bewilligung ſei darin begründet, daß lung des Guthabens an ausſcheidende Mitglieder er-| Freunde folgen. Als wir abgedeckt hatten, ſtürz⸗ 
der Nationalverfammlung verwendet werden. Seit⸗] die Erledigung des Budgets kaum früher zu erwarten folgt vom 26. d. M., die Zahlung der Dividende ten wir mit gemein ſamer Anſtrengung den Keſſel 
dem die Pariſer Abgeordneten in Bordeaux eingetrof-|jei. Eine Regierung, welche die Verfaſſung beſchwor, dagegen vom 1. März cr. ab. um, und ſiehe da, es rollten zwei blanke Thaler 
fen find, hat leider die Aufregung in den Straßen] deren Feſthaltung wiederholt betonte, den Reichsrath — Die von Anhängern der Kandidatur des auf die Erde. Auf jedem Geſichte malte ſich Be⸗ 
wieder zugenommen; der Dienſt für die Bewachung einberief, die böhmiſchen Nachwahlen aus ſchrieb, von] Herrn Oberlehrers Schmidt zu geſtern Abend nach] ſtürzung und Schrecken; jeder glaubte der Teufel 
der Verſammlung geſchieht grade durch Bataillone der Schmerling zum Präfidenten des Herrenhauſes er-[dem Schügenhauſe berufene Wählerverſammlung, in] ſei bier im Spiel. Keiner von uns batte allein 
Vorſtädte, die ſich eben nicht durch gemäßigte Anſich⸗] nannte, verdiene kein Mißtrauen. Der Minſiſterprä-] welcher Herr Schmidt nach einem kurzen Bericht über] Recht auf das Geld, da jeder Brotbeutel ſeinen 
ten auszeichnen. Doch if dieſe ganze Aufwallungf dent bezeichnet die Nachrichten über die angeblich ge-] die Ergebniſſe der letzten Landtags- Seſſton und feine] In alt in den Keſſel entladen batte. Ich hob 
nicht allzu gefährlich. Die Maſſe der Bordeleſen er⸗heimen Regierungspläne als Senſations nachrichten. eigene Thätigkeit in derſelben, feine Anſichten über endlich das Geld auf und gab einem Jeden fünf 
hitzt ſich leicht, um ebenſobald ſich wieder abzukühlen; Der Antrag Zyblikiewicz auf zweimonatliche Bewilli-] die Aufgaben des erſten deutſchen Reichstages generell! Groſchen. Die Thaler, von denen ich jedoch 55 
in Lyon dürfte mehr Gefahr ſein. So hört manfgung wird darauf mit 77 gegen 59 Stimmen ab-] darlegte, war ziemlich zahlreich beſucht. Auch eine] Groſchen abgeben mußte, werde ich zum Angedenlen 
denn auch heute nicht mehr davon reden, die Ver-] gelehnt; der Ausſchußantrag auf einmonatliche Be- Anzahl von Mitgliedern der „ſotal⸗demokratiſchen“] mit nach Deut ſchland bringen. Dein W.“ 
ſammlung nach einer andern Stadt zu verlegen, wie] willigung dagegen angenommen. Partei, unter Führung des Herrn Otto Arm borſt, — Von den jetzigen Vergnügungen der Parijer 
dies noch geſtern in den Räumen der Verſammlung Paris, 23. Februar. Der Präfekt von Meß, batte ſich eingefunden und verurſachte das Auftreten [giebt ein Korreſpondent des „Telegraph“ folgendes 
der Fall war. Doch möge Bordeaur auf ſeiner Hut] Graf Henckel v. Donnersmarck, und der Geh. Kom- des Letzteren mehrfach zwar ziemlich ſtürmiſche Scenen, Beiſpiel. Am vorigen Sonnabend, fo erzält er, be⸗ 
ſein. Dieſe Verſammlung kennt ih. e Macht und wäre merzienrath Bleichröder ſind heute Nachmittags von indeſſen gelang es doch, die Verſammlung zu Ende ſuchte ich ein „Café Conzeit“ im Quartier Latin, 
zu den unerwartetſten Eatſchlüſſen fähig. Vor allem] Berfailles hier eingetroffen, um bezüglich der Kriegs- zu führen. Dieſelbe trennte fi, nachdem die Wahl] genannt die „Jolies Dauphines“, unter den Stu⸗ 
wäre fie im Stande den Frieden zu ſchließen, ohne] koſtenentſchädigung zu verhandeln. des Herrn Schmidt empfohlen, unter Hochruſen theils] denten der Nachbarſv aft aber beſſer als das „Cafe 
die Sache allzugenau zu nehmen. Bordeaux wird ſich — 24. Februar. (B. 8-3.) Graf Henckel auf dieſen, theils auf Herrn Armborſt. Benglaut“ bekannt. Die Hauptzlebungskraft bildet 
dem ſicherlich nicht widerſetzen. Man lebt hier in von Donnersmarck und Banquier Bleichröder, welche — Auch im Randow-Greiſenhagener Wahlkreiſe] dort gegenwärtig ein Schauſpieler, der eine auffallende 
einer etwas weichen Atmoſphäre, und ich muß geſte⸗ von Verſailles eingetroffen, diskutiren mit Thiers die] wird ſich vorausſichtlich ein ziemlich ernſter Wahlkampf] Aehnlichkeit mit Napoleon III. hat. In eine Gene- 
hen, ich ſelbſt fühle mich von dieſer ſchon ganz durch- finanziellen Friedensbedingungen. Graf Biamarck ver- Jzwiſchen derjenigen Partei, weiche die Kandidatur des ralsuniform gekleidet, ſingt er ein Couplet, und wie⸗ 
drungen, ich, der ich aus der kriegeriſchen Luft der] langt 6 Milliarden, abzüglich der erhobenen Kontri-JHerrn Landrathes Stavenhagen unterſlützt, und berndes Gelächter und Beifallsklatſchen begleiten die 
Berge der Branche Comité und des Jura hierher] butionen. Thiers bemüht ſich, eine Herabminderung derjenigen, welche für die Wahl des Herrn Kreis- | Stellen, bei denen er die Manieren, die Gebehrden 
kam“ zu erlangen. gerichtsraths a. D. Rittergutsbeſizer Kolbe ⸗Pritzlow] und das Schnurrbarldrehen des gefallenen Kaiſers 

Lille, 24. Februar. (B. B.-C.) Eine amtliche] wirkt, entſpinnen. mit Geſchick nachahmt. Zwiſchen den Strophen des 
Mitthetlung der Regierung in Bordeaux warnt die — Der „Dentſche Fiſcherei-Verein“, deſſen Ar- | Couplets, deſſen Witze und Anſpielungen keineswegs 
Bevölkerung, den falſchen Nachrichten über die Frie- beiten durch den Krieg unterbrochen wurden, hat ſſchmeichelhafter Natur für den Gefangenen von Wil⸗ 
densbedingungen zu trauen. Die Bedingungen wür⸗ |jeine Thätigtelt nunmehr wieder aufgenommen. Eine helmohöhe ind, galoppirt der Sänger mit einem zwi⸗ 
den noch geheim gehalten. — Gerüchtweiſe verlautet, [feiner nächſten Aufgaben find Ermittelungen über die ſſchen ſeinen Beinen baumelnden langen Säbel auf 
daß das 23. Armeekorps nach dem Friedeneſchluſſe Entwickelung und die Bewezungsart des Lach ſes.] der Bühne herum zum großen Entzücken des Publi⸗ 
entlaſſen werden ſolle. Die klerikalen Journale ver-] Die betreffenden Beobachtungen richten ſich nament- kume, das in betäubendem Chorus einflimmig ſchrel t: 
langen, daß der Sitz der Regierung außerhalb Paris lich auf die Löſung folgender drei Fragen: 1) ob] „Badirguet! Badinguet!“ (der bekannte Spipname 
verbleibe. — Die Blattern-Epidemie läßt nach. der in das Meer gehende junge Lachs zur Laich- des Kaiſers). „Vive IEmpereur!“ „Encore la 

London, 24. Februar. Aus Verſallles von heute zeit an den Ort feiner Geburt oder doch in den „Encore! 
wird hierher telegraphirt: Durch Kaiſerlichen Befehl“ Strom, in welchem er geboren iſt, zurückkehrt? 2) 


Geſellſchafter iſt der Kaufmann und General-Konful 
Theodor Gribel hier. Das Einlege-Kapital der 
Kommanditiſten beträgt 89,000 Thlr. und iſt zer⸗ 
legt in 21 Aktien zu 1000 Thlrn., 131 Aktien zu 
500 Thlrn. und 10 Aktien zu 250 Thlrn. 

— Dem Ob.⸗-Lt. z. Disp. v. Monbart, zu⸗ 
letzt Kommandeur des 1. pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 
4, ;. 3. Inſpekteur der Erſatz Eskadrons 2. Armee⸗ 
Korps, iſt der Charakter als Oberſt verliehen, und 
der Korvetten⸗Kapitän und Ober⸗Werft⸗Direktor Kin⸗ 
derling zum Kapitän zur See befördert. 

— Wie wir hören, werden außer den für mili⸗ 
täriſche Zwecke bei Alt-Damm berrits errichteten 
Gebäuden, außerhalb der Stadt noch drei größere 
und in der Stadt ſelbſt zweit Gebäude errichtet wer⸗ 
den, da künftig, wie es heißt, nicht nur das Train⸗ 
Bataillon des 2., ſondern auch dasjenige des 3. Ar- 
merkorps in Damm garnijoniren wird. Ebenſo ſoll 
der Feſtungswall am Gollnower Thor abgetragen 
und dort der Neubau von zwei Forts ausgeführt 
werden. 


Provinzielles. 
Stettin, 25. Februar. Dem in der geſtrigen 
Neneſte Nachrichten. ordentlichen General⸗Verſammlung des bieſigen „Kon⸗ 
Hamburg, 24. Februar. Die Elbe iſt mit] ſum⸗ und Sparvereins“ erſtatteten Geſchäfts⸗ und 
Kaſſenbericht entnehmen wir Folgendes: Der Umſaß 
im direkten Geſchäft betrug im 4. Quartal v. J. 
9696 Thlr. (gegen 8993 Thlr. in derſelben Zeit 


Vermiſchtcz 

— Ein preußiſcher Offizier hat in dem bela- 
gerten Paris ſeine eigene Frau und Tochter mit be⸗ 
lagert. Ein Privatſchreiben aus einem Kantonne- 
ment der Garde vor Paris erzählt dieſen ſeltſamen 
Vorfall wie folgt: Wir wohnen hier vier Offiziere 
in einem Haufe, und nebenan ein fünfter, der feine 
Frau und Töchterchen nach der Kapitulation aus 
Paris abgeholt hat. Er iſt nämlich Landwehr-Offi⸗ 
zier, und wurde als ſolcher von Paris her bei Aus- 
bruch des Krieges zu unſerer Armer einberufen. Seine 
Frau, eine Belgierin, ſchlckte er nach Brüſſel: nach 
der Schlacht bei Sedan war ſie mit ihren Nngehört- 
gen, den baldigen Friedeneſchluß erwartend, nach 
Paris zurückgekehrt, und bier, durch beruhigende Ver⸗ 
ſicherungen des belgischen Geſandten verleitet, mit 
eingeſchloſſen worden. 

— Ein Familienvater in Geeſtemünde will ſei⸗ 


reiten. Er vereinigt zu dieſem Zwecke alles, was in 
ſeiner Macht ſteht, aufzutreiben, Naturalien und Klei⸗ 


ſetzten Departements, des allgemeinen Handels und zwei harten Thalern der Sendung beizufügen, und 


der inneren Verwaltung zu unterſuchen. Die Dring⸗ 
lichkeit wird erklärt. Der Miniſter des Aeußern, 
Jules Favre, beantragt die Ernennung einer Kom⸗ 
miſſton von 15 Mitgliedern, um den Unterhandlungen 
beizuwohnen, welche in Verſailles ſtattfinden ſollen. 
Der Antrag wird ſofort genehmigt und die Kommiſ⸗ 
ſton ernannt. (Die Namen der Mitglieder wurden 
bereits mitgetheilt.) Thiers fordert hierauf die Kam⸗ 
mer auf, ihre Sitzungen während der Unterhandlun⸗ 
gen einzuſtellen, damit denſelben nichts hindernd in 
den Weg trete. Dieſer Antrag ſowohl als der von 
Barthelemy St. Hilaire wird angenommen. Die 
Kommiſſion der Fünfzehn begiebt ſich nach Paris. 
— Aus Bordeaux vom 17. wird der „Inde⸗ 
pendante“ geſchrieben: „Es befinden ſich hier 12,000 
Mann regelmäßiges Militär, die zur Vertheidigung 


raſchen, die Thaler ſorgfältig eingewickelt, in ein gro⸗ 


Bordeaux, 23. Februar. Der „Courier de la 
Gironde“ veröffentlicht einen Brief des Prinzen Join⸗ 
ville an den Präſtdenten GrEvy vom 20. d., — 
jedoch ohne Angabe des Aufgabeorts, — in welchem 
derſelbe erklärt, daß er bereits abgereiſt ſei, um die 
durch das ihm ertheilte Mandat auferlegten Pflich 
ten zu erfüllen; da er jedoch erfahren, daß die Prü- 


vorab die Entſcheidung der Nationalverſammlung hier⸗ 
über abwarten. Von dem Herzog von Aumale ſoll 
ein gleichlautender Brief eingetroffen ſein. 


Jahre beſtimmt. Der alleinige perſönlich haftende 


nem Sohne vor Paris eine unverhoffte Freude be⸗ 
dungsſtücke. Da verfällt das Vaterhery auf die Joe, 
den Ertrag ſeiner letzten Thätigkeit in Geſtalt von 
zwar, um den lieben Wilhelm noch mehr zu über⸗ 


— Der Korreſpondent der „Independance“ er⸗ 1 


zählt: Auf allen Stationen, von Commercy an und ſein ganzes Nervenſyſtem in der Schlacht vollkommen Tage lang rumorten ſie in der Stadt herum, jo daß F l , Koch- 52 53 K, Frühjahr 
/ 


auptſächlich in E wird man von ei n 0 f ' 45 r 
bauptſächlich in Epernay, wird man von einer Menge lahm gelegt worden. Er ſieht und hört nichts mehr, jeden Augenblick ein gewaltsamer Ausbruch zu be Winterrübſen per 2000 Bfb. September⸗Ottober 


Kinder umringt, indem junge Mädchen Wein, Kaffee er fühlt und riecht nichts und verharrt völlig beive- fürchten war. 11313 % Br 

und Früchte anbieten. Dieſe Aufmerkſamkeit ver⸗ gungslos in dauernder Apatbie. Der Sh una N a EN. Rü l behauptet, loco per 200 Pfr. flüſſiges 29 2% 

fehlt nicht, einen angenehmen Eindruck zu machen, hat ſeine Nerven ſo mächtig erſchüttert, daß er ſogar RE 2 * Br., gefrorenes 28%, 34 Br., ber Februar 28% 4 
Worſen⸗HZerichte. Br., / Gd., April- Mal 29 bez. u. Br. Septhr.⸗ 


zumal im Anfange des Krieges die Bevölkerung ſehr die Sprache verloren hat und nicht den geringſten 

jelten etwas anbot. Der Verkauf dieſer Waaren ge- Laut von ſich zu geben vermag. In dem Hofpital Stettin, 24 Februar. Wetter ſtürmiſch. Wind . 8 7 = 8 

ſchah ſogar ganz gelungen, und einige junge Mäd⸗ zu Bautzen befindet ſich ein anderer Soldat ganz in W. Barometer e een Morgens — 2 Spiritas feſt 5 höher. 5 5 obne Roß per 100 Liter 
chen plapperten ſchon etwas Deutſch. Die Rufe: demſelben auffallenden Zuſtande; nur bewegt derſelbe R. Mittags + 4 8 der Bor ſe d 100 Trozent 17, 17½ & bez, kurze Liefe . 17% 9% 
„Ein Flaſch Wein! Kut Wein, koſt ſie acht Sous! immerwährend die Finger, als ob er ſtricken wollte. dg eigen etwas höher, Loco per 2000 Pfd nach Qua · be, Märi 17, % , bez Brhbabr 7 1% 
Kes, ſer kutes Kes!“ ertönte von allen Seiten. Dieſer iſt das Opfer einer durch einen Bomben⸗ lität gelber inländ geringer 60% —64½% , beſſerer b J an 1 4877 *. , e e 


Dieſe Rufe korrigirten die deutſchen Soldaten und ſplitter verurſachten Gehirnerſchütterung. 67-681, . feiner 71—76 , 83. bis Bpfb. gelber 18. 
f : 1 “ ER Kaas . ar 76 . nominell, per Frübtade 78, 78% 5 en 8 reife: Weiten 761, , Rog⸗ 


lächelten über den Accent der Champagneſer. „Kau⸗ — Eine originelle Meuterei fand kürzlich in ber Heben . 
fen Sie mir eine balbe dlaſche Champagner ab!“ Fünfkirchen Ratt. Die dortige Lotteriekoettur, er- EC Jul N dan 79 K beg u. Br., 4% 530, 6, Nel dl 281, Ag, Opiritus 17% 24 
ſchrie mich eine ſchöne Franzöſin in Epernay mit zählen Wiener Blätter, wurde nämlich wegen fehler⸗ Roggen etwas feſter, loco per 2000 Pfd. nach Berlin, 24. Februar. (Fords. vnd Alien» Kurse) 


einer bosbaften Miene an; „die Anderen bezahlen hafter Manipulation auf einige Tage geſchloſſen, was Qualität inländ geringer 51—53 , beſſerer 53 bis] Die Haltung der @ dife wor feſt, nichts deſto weniger 
Si 2 / 54%, , feinſter 55—55%, RG, per Feornar 53% machte ſich auch heute der Maugel an Spanntraft geltend. 


nur 30 Sous, aber weil Sie ein ſo netter Herr ungeheure Aufregung verurſachte. Einige Kohorten f FR 
find, zahlen Sie 40 Sous!“ Eine Andere ſagte alter Weiber wollten die 5 türmen, weil ſie 2 Jan 50 1 5 175 Gb, er Jan Jul ee 4 
mir: „Da Paris kapitulirt hat, müſſen Sie eine ganze glaubten, daß man jetzt, wo ſie deſſen ſicher waren, Ger ſite unverändert, loco per 2000 Pfd. 44 bis 49 
Flaſche kaufen für die armen Pariſer.“ daß die geträumten Nummern herauskommen, ihnen Ag nach Qualhät. 

— Eigentbümliche Erſcheinungen bietet der Zu- zum Troß die Lotterie geſperrt habe, um fie nicht it 8 eee eee 2 
ſtand eines Soldaten in einem der Hojpitäler Dres- gewinnen zu laſſen. Die furchtbaren Legionen konn⸗ 6. bez, Mai-Juni 49%, * Br. 5 
dens. Ohne daß er verwundet wurde, iſt dennoch ten nur mit Mühe beſchwichtigt werden und zwei Erbſen ſtille, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 


2%, Sſchiffsgelegenheit A 


von 


Bremen nach Nordamerika. 


wer Unterzeichnete von Königl. Preuß. Regierung conzeſſtonirte Schiffservedient, befördert Auswan⸗ 
erer init deu wöchentlich deu Bremen nach Newyork, Baltimore und Neworleans abgehenden pracht⸗ 
voller Poſlbarapfern des Norddeutſchen Flond, ſowie ac 1. ant 15. einer jeden Monate mit großen 
dreimaſtigenf rener Backet-Segelſchiffen nach NMewyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus aut ®alvefton. 
Die Baifegeo reife iub billigſt geßelnl und wird auf portofreie Aufrager gern umenteeitfid Sm 


kuuft ertbeilt, 
Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Tomtoir: Langenſtraße 5%, 


Nationaldank-Stiftung. 


Veteranen⸗Looſe a 1 Thlr. 
Ziehung am 1. Mai er. — Lorje in allen Städten, 
in Stettin bei 


Herm. Block. 
Als billigste Capital-Aulage 


empfehle 
5 pCt. Bundes Schatz-Anleihe, 


4} pot. Stargard -Posener Stamm- 
Prioritäten, 
34 pCt. Neue Prämien-Anleihe, 
Hauptgewinne 2 a 60,000 in einem Jahr. 


a 
, J. Nehmer. 
Waſſermühlengruubſtück. 


Meine oberſchlägige Waſſermühle mit 2 Gängen und 
170 Morgen Acker und Wieſen, bin ich willens aus 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren Ein Sohn: Herrn Th. Wellmann (Stettin). 
Hoſtor e Böttchermſtr. Fick (Stettin). — Kaufmann 

E. Lebmann (Grabow). — Maurergeſ. Frdr. Kühl 

(Stettin). — Weichen ſteller Zimmermann (Stettin). 


Zimmermſtr. G. Draeger (Friedrichswalde ). — Frau 
Dorothea Kahr geb. Krüger (Wollin). 


Auf ac boten: 
am Soup tag, ben 19. Febrnar zum erſten Male: 
In der Jakobi⸗Kirche 

Herr Carl Jul. Klemm, Reſtauratenr hier, mit Jung ⸗ 
frau Bertha Juliane Minna Ziem hier. 

Herr Moritz Theod. Meckbach Bäcker melſter in Plagwitz 
bei Leipzig, mit Jungfrau Emilie Carol. Aug. Mitzner 
in Gollnow. 

Herr Joh. Carl Heinr. Fretzky, Schuhmachermeiſter hier, 
mit Jungfrau Wilbelm. Aug. Albert. Albrecht hier. 

n der Johannis⸗Kirche. 

Herr Aug. Carl Emil Streblow, Handelsmaun hier, 

mit Albert. Wilbelm. Döge hier. 
en der Peter- und Pauls⸗Kirche: 

Joh. Hier. Wilhelm Bartelt, Arbeiter in Bredow, mit 
Johanna Carol. Wilyelm. Vieske daſelbſt. 8 

Joh. Fried. Aug Adam, Arbeiter m Züllchow, mit 
Jungfrau Anna Fried. Aug Peetz in Bredow Anth'il. 


Bremen. 


— — — —— —— — 


Cöln-Mindener 3% pCt. Prämien-Anleihe, 
Ziehung d. 10. März, 1. Juni, 1 Dezbr. cr. mit Gewinnen ER a a ar 


SE DD I — freier Hand zu verkaufen. Preis 9500 it 4000 
Termine vom 27. Februar bis incl. 4. März. ale i 1 8 1 5000 
In Dubhaſtationsſachen. Das Nähere zu erfragen beim Beſitzer ſelbſt, Ernst 2 2000 
27. Febr. Kr.⸗Ger. Greiſenhagen. Das zum Nachlaß der Klehm auf Nagornik⸗ Mühle bei Gorſawa, R. B. 1 
Holzwärter Preußſchen Eheleute gehörige OGrundſtück Bromberg. 2 1000 . 
28. Pe, Ke Oer. Stelle. Das dem Wittergutsbefg 1 500 » 
„Febr. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Riltergutsbeſitzer Y 
ed un gehörige, im Raudewſchen Kreiſe belegene Ein bebautes Grundstück, wegen vor⸗ 32 200 5 
Ont Ramin. theilhafter Lage zu gewerblichen Anlagen 110 110 00 


beſonders geeignet, iſt für 14 Mille bei 
5 Mille Anzahlung und feſten Hypotheken 
ſofort zu verkaufen. d 

Offerten nimmt die Exped. dieſes Bl. 
sub L. 1 0 entgegen. 


Pommerſches Muſcum. 


Sammlungen: oſſen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Sonn. Bm. 11—1 Ubr 


Verluſtliſte Nr. 183 — 184. 


Braudeuburgiſches Fuſilier⸗R⸗giment Nr. 35. 


fpäter jährl. 2 Ziehungen, empfehlen in Abſchnitten a 100 Thlr 
. 1 Scheller Degner. 


Die ſtädtiſche Baugewerkſchule zu 
Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Sommer⸗Kurſus am 8. Mai er., während der Borbereitungs-Unter- 
richt für neu eintretende Schüler bereits am 24. April er. feinen Anfang nimmt. 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt find unter Beifügung der 
Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten franco einzuſenden. 

Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlich er 
Pflege u. ſ. w., 35 Thlr. Den Herren Baubeamten, Bauunternehmern, Bau⸗ 
gewerkmeiſtern 1c. werden auf Antrag von der Anſtalt tüchtige Schüler zur Ueber⸗ 
nahme von Polier⸗ und Bureauſtellen zu jeder Zeit überwieſen⸗ 


Möllinger, 
Direktor der Baugewerkſchule. 


— — —ñö0 


Schutz gegen Po den! Ca. 900 Mille Cuba⸗Cigarren 
aus einer Concursmaſſe müſſen zu nachſteheuden außer⸗ 
orbeutlich billigen Preiſen ſchnell verkauft werben: 


Sdeben traf wieder ein: La Fama 5½ A a 9 


Ueber Menschenpocken, ,? din» Dre 0 
La Paulina 91 


ftüde. 

2. März. Kr. Stettin. Gruubflüd gr. Laſtadie Nr. 69 
(alte Re. 206) der Bäckermeister Jaſter'ſchen Eteleute. 
Grundſtück Nr. 215 in Bredow des Maurerpoliers 
Joh. Adolph Büttner. 

3. März. Ke.⸗Ger.⸗Comm. Pölig. Grundſtück Nr. 246 
daſelbſt des Ackerbürgers Ferd. Biſchoff. 

3. März Kr.⸗Ger. Aull um. Wobuh aus Nr. 481 in der 


Papenſtraße daſelbſt des Tiſchlermeiſters Joh. Fr. 
Bebrudt. Füſ. Cerl Wilh. Otto Hoft aus Stettin. Verm. 


9. März. Ke.⸗Ger. Greifenberg. Grundstück Ne. 173 [Fa. Herm. Neubaner aus Bi lerbeck, Kr. Pyritz. Verm 

in Plathe der ſep. Halbbauer Benz geb, Wilke. Füſ. Fried. Wilh Heine. Banſewer aus Stettin. T. S. 
In Konkursſachen. d. v. Ko 

28. Febr. Kr.-⸗Oer. Stettin. Zweiter Prüfaugstermin 
im Konk. üver das Verm. des Tuchhündlers Borchard 
Fürſtenberg hier. 

28. Fe r. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Paſewall. Schlußtermin für 
die eren Aumeldungen im Kouk. über das Verm. 
des Lederhäudlers Th. Broſe daſelbſt. 


„. pf. 
Unteroff. Hermaun Reichert aus Lippe, Kr. Uſe dom. 2. 
v. Streiſſch. an d. Hand. 
Fus. Carl Guſt. Riewe aus Denzig, Kr. Dramburg. L. 
v. S. am Ovberſchenkel. . 
Uoteroff. Fried. Dunſe aus Rummelsburg, Kr. Cösliu. 
11 5 En d. r. Burn eg 
4. Marz. Kr.-Ger. Cösliu. Erſter Termin im Kork. Poe ſchis J. fanterie-Regiment Nr. 58. 
über das W rm. des Kaufmanns Jo). Fr. Wilh.] Unteroff. Herm. Wethge aus Petzig, Kr Neufettiu. S. 
Klaje zu Zanow. v. 3 S am l. Ohr, l. Ore arm u. l. Oberſchenkel. 
2 — [Schleswig- Holſteiniſches [Feld- A' tillerte-Regiment Ne. 9. 


ae Herzliche Bitte. Kan. Carl Fried. Wlbelm chottler aus Stettin. S. v. 


8 £ a f Quetſchung der Bruſt d. Ueberſahren. 
Eine augenſchwache, verſchämte Wittwe hierſelkſt, be } 7 
findet ſich mit ihrem au einem organiſchen Fehler leidenden 1. tombintetes Bon merfh 8 Landwehr. Regiment, 


8 5 Bataillon Schaeidemüh!. 
minorernen Sohne in einer total mitielloſen und bal | Wehrm. Stanislaus Konezak jo Morzewo, Kr. Ehodziefen. 


loſen Lage. Sie hat zwar auf alle nur mögliche Weiſe L. v. Granatſpl. am r. Zeigefinger Soap Linb 7 
ſich redlich durchz belfen verſucht, aber unter a ten denk Wehrm Au 70 gr . die Impfung und den Impfjwang, Nun Lin 7 WS: 
: ; „Aug. Koberſtein aus Sypnie no, Kr. Chodzieſen. pfung 3 5 Upmann 7½ Iſt hin 
u 1 ihr elendes 28 7 N u S. v. Birletzung d's r. Schar els. 1 von —— air 37% g ne 10 „ 
in bin un Nothb daher 5 m 175 Dieſ DQurllen 9 u, 3. Brandenburg. Jufanterie Regiment Nr. 20. 2 Dr. Theodor Hahn. Bei 500, wenn auch von teh: eren Sorten wird — 
Aigen — — 50 . drängt ſich ihr dend ae 155 Br et aus Stargard, Kr. 3 Preis 6 Hr 1000-Preie serechnet. Unter 500 können nicht verſaudt 
x 3 1 0 saßtg. L. v. . in d. Hand. werden. 
. on angle ihr] dal. . Pampow, Kr. Stettin. L. v. Prütz & Mauri, Wiederverkäufer werden auf dieſe Offerte 
e Stettin u. Swinemünde. ganz beſondere aufmerkſam gemacht. 


Beſtellung bei Einſendung des Betrages führt aus das 


noch auf ih em dunklen Pfade, nämlich durch einen Appell 
— [Lombard- und Tommiſſione-Geſchäft vol 


ihrer Noth an die Oeffentlichkeit Hülfe zu erhalten. 


Füſ. Albert Schell aus Neu enhafer Abtei, Kr. Schlawe 
S. u. S. in b Hals 


— — 


Möge dieſer denn Herzen erwecken, weiche ſich dieſer 4. Brandenburg. ie⸗Regiment Nr. 24. fl , 
ſchwer zep üſten Frau aun ihmen, und Gott wirds Allen Musk. Job. Men a Dias 7 5 Buch, Kreis Eiſerne Geldſchränke neueſter f W. Burtling, 
reichlich lobnen. Frauzburg. L v. Cont. am er Oberarm. Konſtruktion, mit ein u. mehreren Treſoren , Derlin, Roſentbater Straße 9. 


2 Zur Anfertigung von Asphaltarbeit in⸗ 
in größter Auswahl offerire zu ſehr billigen „Sung unt r S tn Pia 


Preiſen. Die Asphalt- und Dachpappen fabrik 


Zur Em fangnahme etwaiger Gaben chriſtlicher Liebe 
find gern be eit: die Exped. d. Bl., Herr Conſ. Carus, 
Herr Superintendent Hasper, Herr Prediger Hoff: 


Major u. Batalllions Commaudeur Hubert v. Böhn aus 
Fa kenwalde, Kr. Randow. L. v. Streiſſch. 1 
Geſicht, 


mann und die Gebr. Keſſendorf. Sek.-Lient. Werner von Roſtt 5 Schieve bein in 
eee eee wird zu feiver] ee L. v. W — — gie G. A. Kaselow, Nehls & Drews, 
entit echnung N —— kF¶ùl— — 3 
Stettin, den 21. Februar 1871. i heit te Stettin, Mittwochſtraße 11—12. Stur hei, Feldstr. 24, 
are Die Redaktion. Für Gutsbeſitzer und Püchter. a ee RANG A —— Flür ſchabbaſte Zinfdächer liefern Bedachungen mit 


feucrſicherer Dachpappe beſſer Qualität und zwei ⸗ 
maliger Thee ung unter mehrja riger Sarantie 


Negenröcke Nehls 4 Drews, 


für Militair und Civil Asphalt- u. Dachpapp⸗Fabrikanten i. Stettin, 


— [2 Sferangen von feiner Butter in Stücken u. Fäſſern 
rs ee werden gewüuſcht. 
Pr euss, Veter anen-Lotterie Offerten werd. unter X. 10 post. restante Stettin 


genehmigt für unsere Krieger. erbeten 


Ziehung am 1. Mal J Ez. Schön⸗ Und Schnellſchreiben g 


Gründof, Feldſtraße 34, 


| Jedes Loos gewinnt. | [Rautpreis 1.% 21008. | ; Dr in großer Auswahl bei oz 
ehrt unter Garantie in kürzeſter Zeit, in fr 
n II. Ar a euße Re. 27-28 A. Gaedke, er Operngläſer 
& und Ausgabe der Gewinne bei (bei Herrn Stelubrinf). Breiteſtraße 41 und 42. a entlich ae e 85 — 1. Opfer 
+ 1 * 
Aſchgeberſtraß⸗ 7, 


Zengriffe und Probeſchriſten meiner Schüler liegen 


W. Eisermann in Gützkow. bereit, Honorar nur 5 A 


* 1 vr 1 5 . “ „ . 
Futter- 1 14 


4 
i 
| 


Zu Ausſtattungen 2c. 


a empfehle mein Lager a n 
ii Königl, Berliner und Schumannscher Porzellane, 
Letzteres auch in Ausſchuf zu bedeutend billigeren Preiſen. 


Crystall- und Glaswaaren 
aller Art billigſt. 
Einkäufe für den Bazar werden beſond ers Billig berechnet. 


F. A. Otto, Sohlmart 8, 
Köntalicher und Kronprinzlicher Hof⸗Lieferant. 


F575 ]ĩ5;iJj nnn ⁊ᷣ ß a NEN TE — — 
August Müller. große Domſtraße 18, 
* vormals ſtädtiſches Leihamt) 
Möbel-, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 

mpfiehlt Näßtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider ⸗ und Wäſcheſpinde, eine große Auswahl 
von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Eopha, eigner Polſterung unter Garantie. Roßbaar⸗Matratzen und 
Seegras⸗Matratzen in großer Ans wahl, Bettß ellen mit Sprungſeder⸗Matratze und Krilkifſen wit Drillig⸗Bezugt 
12 Naler. Jede Teveiſer- & ebelt wird aber, fire vnd preiswertb aug fertigt. 


. 1 7 x. Eine Anweifang, Blafen- und Nierenfeidenden 
Gegen die Leiden der Harnorgane. 134, . ee fg nnen N 
Pries und Steinabſonderunzen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Geſundheit höchſt zuträgliches, nicht]! Beim Einkauf Gaben fü 
medieiniſches Unive:falmittel zu beſeſtigen, wi b gegen ein kleines Honorar mitgetheilt. Leiden de, welche ſchon | pal 1 e aben für den nun 
Ales in jeder Beziehung, auch Brunnen- und Badekur en, ohne, allen Erfolg verſucht Haben, können auf fiere | & 


Hülfe, in kurzer Zeit auf radikale N rechnen. Näheres durch g = B 2 4 F 


empfehle ich unzählige dazu geeignete Ge- 


Die Weinhandlung 


von 
W. Roseustein, 


Frauenſtraße Nr. 51. 
Durch directe Beziehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn n. vom Rhein und durch Auf⸗ 
hebung der ſaſt ganzen Steuer durch den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 
ſtehende reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 
abzugeben: 8 
Chät. Calen, Chät, Canet u Fl. 5 . 
Medoe Pauillze, Medoe 5 
St. Julien 1 1. 5 Sgr., 
Medoe Margaux a5. 71, Sgr., 
Medoe Pougeauy à Fl. 7Y, Sgr., 
Chäteau La Rose 8 Fl. 70 Sar: N 
Chädieau lu Fitte a Fl. 10 Sgr., 
Chäteau Beiehewille a Fl. 10 Sgr., 
MKheinwelne: 5 
feine Laubenheimer 
Naekenheimer a Fl. 5 Sgr., 
Moselbhlümchen, Deides- 5 
elmer a Fl. Sgr., 
Forster Riseling, Claus 
Johannisber a BL; 1% Sgr., 
1868. Laubenheimer R 
Eng a Fl. 7½ Sgr., 
Steinberger Cabinet Fl. 110 Sgr., 
Jehannisberger Cab. a Fl. 10 Sgr., 
feine Museat-Lünell » Fl. 5 Sgr., 
echten Muskateller a Fl. 1½-10 Sgr., 
der feine Madeira, Portwein, 
Sherry a Fl. 10-1126 Sgr., 
Teneriffa, Franzw. a FI. 7% Sgr., 
süssen u. herben Ober-Ungar wein 
aus dem beliebten Sarokſar Verſchleiß, 
a Fl. 10, 12—15 Sgr., 
feiner Jamalena- um a Fl. 5 Sgr., 


Julius Löwenthal, 
42. Breiteſtraße 42, 


empfiehlt fein Lager ſä mtlicher Brief⸗, Schreib⸗ 
Coneept- und Packpapiere, Burean- und Com⸗ 
toir Utenſilien, 

T Eontobücher eijewer F brit, für kaufmänniſche 
land wirtbſchaftliche u. gewe bliche Zwecke, 
Copirbücher in ganz Leinen v. 25 Gr an, 
Stempel- u. Copir⸗Preſſen v. 1 an, 
Siegellack, Pfund von 3 He, an, 
. gummiit u. geſtempelt, 100 St. 


Rechnungen, 100 Stück 21, , 
und noch viele andere Artikel zu den bekannt 
billigſten Preiſen. 8 
Oleichzeitig empfehle wein areßes Lager von 
Leder-, Galanterie- und Kurzwaaren 
zu paffenden Gelegenheits⸗Geſchenken. 


beſonderen Rabatt 


bas eſuvznodg pic 


Wiederverkäufern 


genstände und bemerke, dass ich im Interesse 
des guten Zweckes 


extra billige Preise notire. 


) 


ingemachte Gurken 18 5 Gustav Toenfe 
Eingemachte Gurken, Zn — ene 1 5 


ä Cognae a 5 8 85 r., ! 

einen Arrae & U, 9 

Punseh-, Grog- mb srüpywein, " faure Gurken “= Pfeffergurken Ir. Baltz 's RER Sa 
rien , Sn einten nin großen Gebinden, Oxhoften und auöge-| P 5 55 Y 2 Erg 
Usgnae, Arrae und Rum, den feinften zu > in 5 . Far Otsdamer alte 8 1 
Tpez, unberfäniiten a 30 7,10 Se zählt, offerire in ganz vorzüglicher Ware. edneeſſtonte uns gefeit Wee 0 Fan, N en. 


Sämmtliche Weine und Spirituoſen find ent 
chie gen noch nie fo billig angeboten, wovon ſich ein 
geehrtes Publikum durch einen kleinen Berſuch 


Pfeffergurken ganzkleine zum Ausputzen 23 Jahren von Kotüyphäen der Wiſſenſchaft empfoh⸗ 
au bei nervöſen Leiden, Bodagra, . 
a Schock 74 Sgr. bes (im Radar, Ohne Waben een 


entwöhnen. 
Auch heile ich ſicher und ſchuell ſelvft in den ſchwerſten 


über eugen wird. 5 Fällen FFallſucht, Sleichſucht, Waſſerſucht, Kopſſchmerzen, 
f N t effektui Zuckergurken beſteng eingemacht Kopf⸗, Hals- u. Zahuſchmerz 18; vo fofor- Taubheit, Ausſatz (Flechten), Krämpfe, Vennaffen, 
e gl 05 we Bien e — a Pfund 74 Sgr. 0 — Wirkung bet allen rheumatiſchen auch Geſchlechtstrankbeiten als: Salsa, he 


Klug sc. Ueber 1000 geheilt. 
J. ©. Grone, Ahaus, (Weſtfalen). 


Ia meinerzPenfions, fand Schulouſtalt, in der auch 
junge Mädchen zum Lehrertunen Examen vorbereitet werden, 
finden Zöglinge liebevolle Anfuagıne, frz. und engl. 


und franko zum berechneten Preiſe wieder zurück⸗ 
en Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 


ortiment ſtehen zu { Dienften. 
W.Rosenstein, Frauenſtr. 51. 
eee eee de . . PERL SUUST 100 


Wir empfehlen dieſen anerkannt bewährten 
Balſam in Flaſchen a 10 Hr Aufträge von 
Ja ewärts werden prompt effektuirt. 

N Lehmann & Schreiber, 


Seufgurken beſtens eingemacht 

a Pfund 23 Sgr. 
Pflaumen beſtens eingemacht 

a Pfund 74 Sgr. 


ws 30 ü N Kohlmarkt 15. 5 . 
,, ce | "© mnnneın vonsoia_ 
vn Sid 3 510 Sp . AB en 
acht hollünd. Mäse,| Wilh. Grohmann, re 
icht Emmenth. Schweizerkäse, 5 Frauenſtraße 43. Se nur allein ächt, 3 7½ Sgr. pro Flakon zu 1 5 Eugagement. Näheres ertheilt die Erperition Tr 


Ein gebildetes Mähden im gef Hten Jahren, feit 10 
Jahren als Stütze der Hausfrau, wunſcht die fteltfiflän- 
dige Führung eines Haushaltes, und die Erzu hang mutter 
loſer Kinder auf dem Lande oder in einer kl. Stadt zu 
übernehmen. Gefl. Adr. in der Exped. d. Bl. erbeten. 


VICTORIA-THEATER 


ſowie ſchönen Sahnenkäſe, 
per Stück 3, 4 u. 5 Sgr. 


Carl Gallert. 


5 Sau erfo bi I? Lehmann de Schreiber, 


in feiner weißer Waare, Ausverkauf von Vorkoſtwaaren. 
das Oxhoft excluſive Faß 8 Thaler, Beſte ee 238 2 £ u. 2½ I, 


offerirt 


1 8 71 per 100 Pfd. 2 Thlr. geſch. Aepfel 2 bb 2 
Magdeburg er Sauerkohl, und einzeln ausgewogen bill gſt Sate ae Sonntag. 

Salz- & Pfoffergurken | With. Grohmann, |, e: & ME RE WARE 
A Carl Call de 6 die cee elne. 
Car allert a Strahlen- und Röprenfärte 5 2 Montag. 

i 5 ie fy für Herrn ut. Weinbolz. 
6 Saamen, . 12 a Er, der Abentenrer ober 


der räthſelhafte Fremde. 


Stadt⸗ Theater. 


Sonntag, den 26. Februar 1-71. 


Gemüſe⸗, Feld: u. Blumenſäme⸗ lane. 
reien empfehle zum bevorſtehenden Früh⸗ 


Br befannter keimfählger und echter Chocoladen 


Beſtes ungariſches Schmalz, 
ſüßes Pflaumenmuß, 
1 n Kübeln u ausgewogen, empf. balligſt 


Pfd. 2 
J. Sele Helobünchbof 72 


U ler des Ei sb Y 

IB Carl Galler * f Preis : Epurante verabreiche ich aus der Fabrik | Bade: e aus 2 5 ee K 

SET ERIEEETTTTITTEET agner; Kaiſerlie ur L . 5 i 

|; Schönen gratis u. verſende dieſe auf Wunſch freo. Jordan * Mimacus Br und Orcheſter, von 4. Sena 5 
* 2 WIIBh. Grohmann in Dresden Herrn Hagen, tem geſammten Herrruperſonale und der 
N F e ti ’ 5 erin g 9 bei D Stettiner Liedertafel: hierauf: „Dem Frieden Heil“, 
| Frauenſtraße 43. zu Fabrikpreiſen Feſppiel von Fr. Tietz, mit großem ſich hierauf an⸗ 
if pro Mandel 4 fgr., . empfiehlt ſchließen Tableau. Zum Schluß: 

| Höhft belifaten Heger aromatiſche C. Klawieter, Gewonnene Herzen. 


Volkeſtuc mit Gefang in 3 Atten von Hugo Müller. 
Abgang und Ankunft der 
o ſta n. 


Abgang: 

I. Kaviolpoſt nach erünbef 4 U. 1 N. frah. 

I. Kariolpoßt nach Jrärdof 10 U. 45 Fr. Bar, 

I. Boeteupoſt nach Peenbof 12 U. 30 M. Kun, 

I. Boteupoſt uach Srünbof 5 U. 35 M. Perm. 

I. Botenpoß nach Wen⸗Toruei 5 U. 30 M. früh. 
II. „ Men⸗Turvel 12 U. — N. Nachm. 
IL. 0 en- Torge 5 U. 50 r. Num 


V Kaufmanns-Fetthering, 

| vorzüglichen 
ſchott. fullbr. Hering, 

feinen Holl. Hering, 


ſowie ei Ben 
marinirten Hering 


if: Breiteſtraße 59 

Schwefel-Se © neben dem Hotel zum * Hauſe. 

CTC ˙⁰˙¹ 

wegen der nfligen Wirkung 6 5 

a ie Sau ie e, Sede e Gegen Frost u. Frostleiden. : 
e omm „Flechten, Hantaus „3 * 2 5 

Reizbartelt, e Schwäche und ſngger 5 Pomade de Giacomini 9 


Hautkrankheiten empfohlen. 10 5 * J 15 
Driginal-Badele 2 2 Stüd 57 in Gläſern a 5 Hr ſowie 4 


Dr. v. Graefe's f Russischen Frost-Balsam 


nerveuſtärkende, den Haarwuchs befördernde in Gläſern a 2½ . empf. als bewährte Mittel. 


[ e lt 0 1 N 0 E an vr 6 m 
alles Eis Tommade, x ß Penmmenez # U. 5 2, kakırı za 
Car Allert. |, gieiien a 19%, , verleiht dem Haare Weichheit — en 1 „ Pemmerensoorf 5 U. 55 M. Nr.. 
—— a — A er ar Sn, 1 haaeite 2 N Rum, er of nach Pölitz K U. — M. Nehm. x 
ıb a a u E es. . 5 75 lor 88 
Frischen 5g 5 ante gesantirt EB. Ride, Berlin. a Flaſche 5 Sgr. excl. Glas, a Sete 4 13 
- ö t tettin nur allein be f II. Osteapad a 9 u. Rüden 6 U. 34 
Asirachaner P erl-Uaviar, Lehmann & Schreiber, foflmat 1. Arrac, Cognac, 1 Grog eee 
ima E Auste - u. Glühwe in⸗Eſſenz . Rauistpoft non Ire def b. fl. 10 Fr. fr 
Prima ng], U. Holst. 08 rn, zu verſchiedenen Preiſen empfiehlt 1. Rariotpoß 11 U. . erm. 
mo x amp = alle 5 Die Deſtillations » Niederlage von Dotenpoſt von Sranzef 4 U. 48 Wr. g. 2 h. 5 N. 175, 
Fette Böhmische Fasanen, Res fü von feinem tätigen Defhma, Gustav, Kühn, , e son ee Jh m. ch 
er 1 « „ Flen⸗nerme N. 2 7. 
Strassburger l 8 ar, — . om Kıeutuartt, a a 
Gänseleber Pastet rohe affe * P ' Ü ia T 
8 ſt von Pammerensd rf 11 u. 30 M. } 
änseleber A. t 9 rıma Cavlar . 


ſtehlt 
* Th. Zimmermann, 


det von 2 Pfd. bie 100 Pfd., a Pfd. 18 incl. ouenpoßt aus Pölitz 10 Uu. Born. 
Otto Gottschalk, Tier. Eden, ri Andosis, * 5 11. 5 — und reden d u. 0 N. 
Schuhſtraße 29. | Heumarkt 9. Kübling, 


Hamburg, Deichſtraße 55. and em u. Sz 11 U RO N. Ps 4 1 i 


